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Iärmſzenen im Preußiſchen Fandtag
Berlin, 9. Dezember. Auf der Ta ſteht die

keratung der Anträge über die Durchſuchung bei den Führern
VLaterländiſcher Verbände und über die Denkſchrift des Jnnen
miniſteriums über den Bund „Wiking“ und den Sportverein
„Olympia“.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab
Abg. Heilmann (Soz.) eine Erklärung gegen den Reichswehr

miniſter Geßler ab, der in einem Brief an den Reichstags
präſidenten Loebe erklärt hatte, ein vom Abg. Heilmann in der
Landtagsſitzung vom 17. Mai zitierter Brief des Vorſitzenden der
aufgelöſten Vereinigung „Olympia“, Oberſt a. D. von Luck, an die
Feichswehr ſei nie geſchrieben worden. Abg. Heilmann bezeichnete
dieſe Behauptung des Reichswehrminiſters als falſch. Der Redner
verlas den Wortlaut eines Briefes des Oberſten von Luck an die
vierte Maſchinengewehrkompagnie des 9. preußiſchen Jnfanterie
regiments, in dem er 12 Antworten erteilt. Die dritte Antwort
lautet: „Der t te hat gute dere Geſinnung.
Lebh. Hört, Hört! links, Rufe rechts: ſehr gut!) Jn der fünften
Antwort heißt es, daß der Gefragte keiner politiſchen Vereinigung
angehört. (Hört, Hört! rechts.) Der Redner verlas weitere
Lriefe des Oberſten von Luck an Reichswehrſtellen vom 15. Februar
ſ926 und 5. März 1926, in denen die Einſtellung eines Mannes
für die Reichswehr wärmſtens empfohlen wird. Der Redner
hrachte weiter einen Brief einer Reichswehrſtelle an den Oberſten
von Luck zur Verleſung und erklärte, es gehe daraus hervor, daß
in zahlreichen Fällen Luck junge Leute für die Reichswehr
empfohlen habe, wobei er deren völkiſche Geſinnung hervorgehoben

be. Zum Schluß erklärte der Redner. der Reichswehrminiſter
be die Oeffentlichkeit durch ſeine Angaben leichtfertig irre

geführt. (Lebhafte Zuſtimmung links, Pfuirufe rechts.)
Außerhakb der Tagesordnung gab dann Abg. Gandig Neu

ölln (Dntl.) eine Erklärung ab, in der er ſich gegen Zeitungs-
nachrichten wandte, denen zufolge er aus der Deutſchnationalen
Volkspartei ausgeſchloſſen ſei, weil er ſich bei der Verwaltung des
dermögens des Kreisvereins Neukölln Unregelmäßigkeiten habe

ſchulden kommen laſſen. Der Redner erklärte, er ſei mit derſermögensverwaltung gar nicht beauftragt geweſen, und es ſei
bei einer Reviſion feſtgeſtellt, daß die Gelder des Kreisvereins
Feukslin nur zu rechtmäßigen Parteizwecken verausgabt wären.
Fine entſprechende Berichtigung auf Grund des S 11 des Preſſe
geſetzes ſei den Zeitungen zugegangen.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wandte ſich der
Landiag der Beratung der deutſchnationalen Anfrage und der
bommuniſtiſchen Interpellation über die Hausſuchungen bei Führern
vaterländiſcher Verbände und die angebliche Verhaftung des Ent
küllers der kommuniſtiſchen Umſturz- und Hochverratspläne, Dr.
die, und über die Denkſchrift des Jnnen miniſteriums über
„Viking' und „Olympia“ zu. Auch die im Landtag bereits ab
gegebene Erklärung des Jnnenminiſters Grezeſinſti zu der An
gelegenheit wurde mitberaten.

In der allgemeinen Ausſprache bedauerte
Abg. Borck (Dnutl.), daß die Erklärung des Miniſters, in der

die Regierung ihr Bedauern ausſpreche, ſo ſpät gekommen ſei. Der
Redner erklärte, es habe ſich bei der ganzen Angelegenheit um eine
win politiſche Aktion gehandelt. Miniſterpräſident Braun und

Staatsſekretär Abegg müßten nicht zugeſtehen, daß ſie Auskünfte
geben hätten, die den Tatſachen nicht entſprechen. Die Ausſchuß-
derhandlungen hätten die Behauptung gerechtfertigt, daß AſſeſſorDietz allen erſ geweſen ſei, der der preußiſchen Regierung

Rakerial zugetragen habe. Das ſei aber Material eines Mannes
Eweſen, der gegenwärtig wegen des Verdachtes des ſchweren
Landesverrates im Gefängnis ſie. Die heutige Poligzeiver
valtungd, beſonders das Berliner Poligeipräſidium, ſcheinen alles zu
tun, die heutige Republik zu einer

Karrikatur eines Rechtsſtaates
n machen. Redner richtete weiter heftige Angriffe gegen den
Riniſter und erklärte unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Rechten
ind ironiſcen Hurrarufen der Linken, die anerkennenswerten Be

ngen der Verbände, die deutſche Jugend wehrhaft zu erhalten,
würden vollkommen mißverſtanden. Als der Redner dem Miniſter
derwatf, es ſei ihm vorbehalten geweſen, zum erſten Mal durch
Anwendung des Republikſchutzgeſetzes dem Feinde Material in die
dände zu geben, entſtand ein ungeheurer Lärm. Abgeordnete der
Anken forderten in ſtürmiſchen Zurufen den Vizepräſidenten auf,
den Redner zur Ordnung zu rufen. Der Lärm hält minutenlang
en ſo daß die Worte des Redners teilweiſe verloren gingen. Zum
Schluß forderte der Redner endlich eine ausreichende Entſchuldigung
und die Beſtrafung der Verantwortlichen.

Vizepräſident Garnich erklärte, der Abgeordnete Borck habe
geſprochen, daß der Miniſter dem Feinde Material in die

hand gegeben habe. Wenn der Redner tatſächlich dieſen Ausdruck
Eebrancht habe, müſſe er ihn zur Ordn ung rufen.

Unter großer Unruhe nahm Innenminiſter Grezeſinski dann
daz Wort. In ſeiner Rede erklärte der Innenminiſter zunächſt,
h er für die Poligeiaktion die volle Verantwortung übernehme.
dem Augenblick, wo unter der ganzen Sachlage die

ituation ſich noch einmal ſo geſtalten würde, würde er genau
dieder ſo handeln. Die ganze Poligzeiaktion ſei auf ſeine eigene

dnitiative geleiſtet worden.

Als der Miniſter von dem damals un re Matertalſrach, er die Rechte des Hauſes in ſtürmiſde Gelächter aus,

m ſich auch Tribünenbeſucher beteiligten. Ein Tribünen-dehen zeigte auf den Miniſter und hielt ſeine Feuſe
Auf der Linken entſtand großer Färm.

monäriich 2 bei 2maliger Zuſtellung 2,00 G M. u i. hamen amtitca o anß alten San H alle S a al e
nei geitangsgdbeſtellungen werden nur dis zum 28. des Vormonates angenommen.

Der Kampf gegen Rechts

J
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Freitag, 10. Dez. 1926
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wurde die Ausweiſung des Tribünenbeſuchers verlangt. Die
Rechte ſetzte mit lebhaflen Gegenkundgebungen ein und rief:

„Republikaniſche Freiheit!“
Der Lärm hielt längere Zeit an, ſo daß der Miniſter ſeine Rede
nicht fortſetzen konnte. Nachdem wieder Ruhe eingetreten war,
erklärte er, daß er das Verfahren, auf dem Wege über den Be
r die Verfaſſung zu ändern, immer verurteilen
werde. Soweit bei einzelnen Perſonen zu Unrecht Haus
ſuchungen ſtattgefunden haben, verweiſe er auf ſeine im Landtag
abgegebene Erklärung, die ſowohl von dem Abg. von Campe, wie
auch von dem Abgeordneten Winkler als durchaus loyal bezeich-
net worden ſei. Eine weitere Erklärung habe er nicht abzugeben.
Es ſei auch nicht richtig, daß gewiſſe Gegengründe aus der Denk
ſchrift herausgeleſen worden ſeien. Dieſe unerhörte Unterſtellung
durch den Abgeordneten Vorck müßte er auf das entſchiedenſte
zurückweiſen. Das Verbot von „Olympia“ beruhe auf den Be
ſtimmungen nicht nur des Republikſchutzgeſetzes, ſondern auch des Ge
ſetzes über die Ausführung des Friedensvertrages. Es ſei auch
nicht richtig, daß die Berliner Polizeibehörde das geſamte Mate
rial erſt nach drei Monaten dem Oberreichs anwalt zugeſtellt habe.
Das Material ſei vielmehr am 15. Mai 1926 durch beſonderen
Boden dem Oberreichsanwalt zugeſtellt worden. Die Durch
r hätten ſich durchaus im Rahmen des Zuläſſigen und
n einwandfreier Form bewegt. Der Oberreichsanwalt ſei per

ſönlich in Berlin geweſen, und über die Durchführungen hätten
die loyalſten Verhandlungen ſtattgefunden. Die Dentkſchrift über
Verbot von „Wiking“ und „Olympia“ enthalte alles, was vor-

elegen habe. Sie ſei auch von der Rechten und von faſt allenParteien im Hauſe und von der Preſſe immer wieder verlangt

worden. Der Reichsminiſter des Jnnern habe dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern die Genehmigung Zur Ausſprechung der
Auflöſung erteilt. Die laden richteten ſich r

gen die Republik. Der aufgefundene Aufmarſchplan ſei keine
ielerei, ſondern ein Plan nach rein militäriſchen Geſichts

punkten, die republikaniſche Regierung des T oder Preu
ßens zu beſeitigen und ſich an ihre Stelle zu ſetzen. Das ſei
Hochverrat.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärte der Miniſter, der
Oberreichsanwalt habe das Material nur inſeweit als belanglos
bezeichnet, als er die Zentralen dafür mitverantwortlich gemacht
habe. 7 el Auffaſſung und der r tgürns Severings habe ſich
auch der Reichsinnenminiſter angeſchloſſen.

Das Verbot der Organiſation bleibe auf alle Fälle beſtehen.
Gegen diejenigen die trotz des Verbotes durch den Reichs
innenminiſter wieder zuſammengekommen ſeien, ſei ein Straf-
m eingeleitet.

r Miniſter erklärte zum Schluß, es liege keine Veran
laſſung vor, irgendeinem Polizeibeamten wegen der Art ſeines
Vorgehens einen Vorwurf zu machen; was geſchehen ſei, hätte
r müſſen und werde auch immer wieder geſchehen, ſolange
er auf dieſem Platze ſtehe. (Lebhafter Beifall links und Ziſchen
rechts.)

Nach Abbruch der Beratungen erklärte Abg, Borck (Dntl.) in
perſönlicher Bemerkung, daß Kapitän Ehrhardt nicht, wie in der
Denkſchrift der Regierung behauptet werde, der Verleitung zumMeineide überführt worden ſei. Das Haus vertagte ſich anf Frei-

tag 12 Uhr. Zur Beratung ſtehen die Ausſchußanträge zur
Hannoverſchen Typhusepidemie. Die für morgen vorgeſehene
dritte Leſung der oberſchleſiſchen Grenzvorlage wird mit großer
Mehrheit gegen die Deutſchnationalen abgeſetzt.

Deutſcher Reichstag
Knnahme des Sofortprogramms

Berlin, 9. Dezember. Am Regierungstiſch: Reich. nnen-
miniſter Dr. Kül z. Präſident Loebe m die Sitzung um
Pon Uhr. Große Heiterkeit erregt ſeine itteilu daß diemmuniſtiſchen Abgeordneten Sdolem, Urbahns, okluth Fiſcher,

Schütz und Schwan, die bekanntlich aus der kommunjiſtiſchen
Fraktion ausgeſchloſſen ſind, für 10 Tage Urlaub wegen einer
Reiſe nach Rußland nachſuchen. Sie ſollen ſich dort vor der
Excecutive verantworten, um eventuell wieder aufgenommen zu
werden. Eine Vorlage zur Aenderung der Wechſelordnung, der
Geſetzentwurf zur Verlängerung des Geſetzes über Depot- und
Depoſitengeſchäfte, die Vorlage zur Verlängerung der Dauer des
Geſetzes zur Entlaſtung des Reichsgerichts, ſowie eine Vorlage über
die Erſtattung von Rechtsanwaltsgebühren in Armenſachen, werden
dem Du vo überwieſen. Ein völkiſcher Antrag zurAenderung des etzes über die Erhöhung der Bier und Zatat-

ſteuer, geht an den Haushaltsausſchuß. ie zweite Leſung des
Nachtragsetats wird dann beim Haushalt des Jnnenminiſteriums
fortgeſetzt. Es handelt ſich hierbei in erſter Linie um das Sofort
programm für den Oſten.

Abg. Dr. Oberfohren (Deutſchn.) weiſt darauf hin, daß
Schleswig Holſtein das einzige, durch die Grenzziehung des Verſailler Vertrages ſchwer geſchädigte Grenzgebiet ſei, für das eine

umfaſſende wirtſchaftliche und kulturelle Förderung bisher nicht
erfolgt iſt. Die äußerlich ruhigen Formen des dortigen Grenz-
kampfes dürften nicht darüber hinwegtäuſchen, daß der Kampf um
die Herrſchaft des deutſchen und däniſchen Volkstums durch beſon
dere Tiefe und Zähigkeit ausgezeichnet ſei. Bisher ſei in Schles
wig eine geh Selbſthilfe geleiſtet worden. Die jetzt
erbetene unwirkſame Mithilfe des Reiches liege durchaus im ge
ſamten deutſchen Jntereſſe.

Der Antrag, zwei Millionen Mark für SchleswigHolſtein in
rogramm aufzunehmen, wird angenommen.

f finden die Anträge je zwei Millionen Mark für die
das

a

Geſchäftsſtelle 6erlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürß Ur. 6290-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele HalleSaalc,

bayeriſchen Grenzgebiete und für die ſächſiſchen Gebiete einzuſetzen,
auch Annahme.

Mit dieſen Aenderungen wird das Sofortprogramm, das nun
mehr 47 Millionen Mark vorſieht, angenommen.

Es folgt die Beratung des Nachtragsetats des Auswärtigen
Amtes.

Abg. Stampfer (S. P. D.) bedauert die Haltung der Reichs
regierung in der Angelegenheit der „Deutſchen Allgemeinen
Zeitung. Der Redner warnt vor der Auffaſſung, daß die Preſſe
lediglich ein Objekt und ein Werkzeug ſei. Eine ſolche vom Obrigkeitsſtaat übernommene Auffaſſung ſa des Volksſtaates unwürdig.

Jm Volksſtaat müſſe die Preſſe geachtet werden, als ein ſelbſtän
diges Organ des geiſtigen Lebens der Nation, als eine in ihrer
Freiheit geſetzlich geſchützte Jnſtitution zur Wahrnehmung öffent-
licher Jntereſſen. Der Redner wendet ſich ſcharf gegen die Reichs
regierung, die durch den Ankauf der „Deutſchen Allgemeinen
Zeitung“ gewiſſermaßen die in der Zeitung gegen die preußiſche
Regierung gerichteten Angriffe bezahlt habe. Der ſchwerſte Vor
wurf für die Reichsregierung ſei, daß ſie die Redaktion von
dem T v P unterrichtet habe.

Die Abg. Kube (Völk.) und Stoecker (Komm.) wenden ſich da
gegen, daß der Nachtragsetat des Auswärtigen Amtes beraten
werde, ohne daß ein Vertreter des Miniſteiums anweſend ſei.
Ein Antrag Stoecker (Komm.), den Reichskanzler herbeizurufen,
wird abgelehnt. Dagegen ein Antrag Kube (Völk.), den Haushalt
von der Tagesordnung abzuſetzen, mit den Stimmen der Deutſch
nationalen, der Sozialdemokraten, der Kommuniſten und Vöf
kiſchen, angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag drei Uhr: Abſtimmung
über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen Dr. Külz, Haus
halt des Reichswehrminiſteriums. Schluß gegen vier Uhr.

Der Beſchluß der Sozialdemokraten
zur parlamentariſchen Tage

Berlin, 9. Dez. Jm Reichstag traten nach der heutigen
Blenarſitzung die Fraktionen zuſammen, um über die politiſche
Lage zu beraten. Von der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
wurde folgender Beſchluß ausgegeben:

J. Durch die Reden des Abgeordneten Dr. Scholg, des
Führers der Deutſchen Volkspartei, in Jnſterburg und Königsberg,
ſind die Vereinbarungen, die zwiſchen dem Reichskanzler und der
ſozialdemokratiſchen Fraktion über die Fühlungnahme mit den Re
gierungsparteien getroffen worden waren, hinfällig geworden. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion erhält dadurch freie Hand für alle
politiſchen Entſcheidungen.

2. Zum Mißtrauensvotum gegen den Miniſter Külz hat die
Fraktion ſofort Stellung genommen, und zwar durch die Rede des
Abgeordneten Dr. Breitſcheids, durch ihre Erklärung zur dritten
Leſung und durch ihre Abſtimmung zum Schmutz- und Schundbgeſetz,
wobei ihr Mißtraen gegen den Miniſter Külz ſcharf zum Ausdruck
kam. Die Fraktion hält eine Entſcheidung über die künftige Ge
ſtaltung der Reichsregierung für notwendig und wird ſie bei der
dritten Leſung des Nachtragzetats herbeiführen. Aus dieſem Grunde
wird ſie ſich bei der Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Miß
trauensantrag gegen Dr. Külz enthalten.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
einmütig für Scholz

Berlin, 9. Dezember. Die Reichstagsfraktion der Deut
ſchen Volkepartei nahm heute abend u. a. den Bericht des Frak
tionsvorſitzenden Dr. Scholz über ſeine Jnſterburger Rebe entgegen.
In der ſich anſchließenden Erörterung kam zum Ansbruck, daß die
Fraktion einmütig die Haltung ihres Fraktionevorſitzenden billigt.

Die Demokraten warten ab
Berlin, 9. Dezember. Die demokratiſche Reichstagsfraktion

hatte im weiteren Verlauf ihrer Sitzung eine eingehende Aus
ſprache zu der allgemeinen politiſchen Lage, faßte aber keine Be
ſchlüſſe. Die Fraktion will vielmehr abwarten, welche Schritte
der Reichzkanzler unternehmen wird. Die Verhandlungen des
Reichskanzlers mit den Parteiführern werden vorausſichtlich erſt
Sonnabend ſtattfinden.

Die Weihnachtsbeihilfe für die
Beamten genehmigt

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Berlin, 9. Dez. Bei den Verhandlungen der J

die zu der Einigung über die Weihnachtsbeihilfe für die
führten, nahm die Zentrumsfraktion zunächſt eine ablehnende
Haltung ein, da die von ihr erwünſchte Ausdehnung auf die
Sozialrentner von ſeiten der anderen Parteien nicht angenommen
wurde. Wenn die Beamten und Penſionäre bis zur Gruppe 12
eine Weihnachtsbeihilfe bekommen, wobei auch auf Grund des
z 87 des Reichsverſorgungsgeſetzes die Kriegsbeſchädigten mit ein
geſchloſſen ſind, ſo erfordert das allein für das Reich eine ein
malige Ausgabe von 39 Millionen Reichsmark. Hierzu kommen
noch die Länder und die ſtaatseigenen Betriebe, ſowie die
bahn. Das Fedenken, welches von den anderen Parteien n
geltend gemacht wurde, daß das Reich bei einer Einbeziehung der
Sozialrentner die Belaſtung nicht wagen önne, wurde
ſchließlich auch vom Zentrum nachträglich als berechtigt anerkan
jedoch werden die Regierungsvarteien beim Nachtragsetat
Reichsarbeitsminiſters eine Summe von 25 Millionen zur
nachtsbeihilfe für die erwerbsloſen Sozial und Kleinrentner bean
tragen. Die nunmehr gerzielte Einigung bezieht ſich auch auf dieHöhe der Einzelbeträge der Weihnachtebeitiſfe, welche für die

Bamten der BVeſoldungsgruppe 1--4 ein Piertel, der Gruppe 5 19
ein Fünftel des für den Monat Dezember fälligen Einkommens,
z den unverheirateten Beamten mindeſtens 80 Mark und
ens 80 Mark, für den Verheirateten mindeſtens 80 Mark vhöchſtens 90 Mark, dazu für jedes Kind 5 Mark betragen t



Der Druck auf Genf

Ein geführliches Kompromiß
Die Fotſchafterkonferenz findet neue „Entwaffnungsſchwierigkeiten“

Varis, 9, Dezember. Heute nachmittag tritt hier die Bot
ammen, um ihre Beſchlüſſe hinſichtlich der

an land zu richtenden Forderung in der Ab
zu faſſen. Das „Paris midi“ meint, daß die Bot

in der Lage ſein wird, zu erklären, daß Deutſch
Abrüſtungsverpflichtungen in den Hauptpunkten er

nur auf der Regelung gewiſſerhabe und die Konferenz
beharren werde (Lönigsberger Befeſtigungen und Waffen
und zwar werde ſie eine kategoriſche Verpflichtung des

s hinſichtlich der Durchführung dieſer noch ungeregelten
Punkte verlangen Unter dieſen Umſtänden würden die in Genf

verſammelten Außenminiſter morgen oder Sonnabend die
Abberufung der Kontrollkommiſſion

zweifellos ausſprechen, was wahrſcheinlich zwiſchen dem 15. Januar
und 1. Februar geſchehen werde. Hierauf würden ſodann die

Beratungen über das neue Jnveſtigationsſyſtem be-
i deſſen Hauptpunkte bereits 1924 durch den Völkerbund feſt

gelegt worden ſeien. Die Frage des Rheinlandes werde in Genf
offiziell nicht angeſchnitten werden. Nach der „Jnformation“ wird
der Abberufungstermin für die J. M. K. K. der 81. Januar 1927
ſein.

Dieſe äußerlich ſo formlos klingenden Preſſeinformakionen
enthalten jedoch eine gar nicht zu überſchätzende Gefahr. Man

weiß nämlich, daß die angeblichen „Verfehlungen“, die erneut von
der Votſchafterkonferenz entdeckt worden ſind, der offiziellen fran
zöſiſchen Außenpolitik zum mindeſten nicht ungelegen kommen.
Ob alſo die Votſchafterkonferenz, deren Entſcheidungen ſich nicht
nur nach den außenpoliliſchen Jntentionen der in ihr vertretenen
Länder, ſondern auch nach den Forderungen der Militärs, der
induſtriellen Intereſſenten und im Falle Frankreichs der
von der Briandſchen abweichenden Politik des Miniſterpräſidenten

richten, ſouverän entſcheidet oder nicht; Tatſache iſt,
e

Schwierigkeiten, die die Votſchafterkonferenz erneut macht,
der franzöſiſchen Politik in Genf dazu dienen, um materiell eine
Brücke zu ſchaffen zwiſchen der Abſchaffung der J. M. K. K. und
der Jnkraftſetzung des Jnveſtigationsprogramms. Dieſer Ge
ſichtspunkt iſt zu berückſichtigen, wenn die „Jnformation“ fort
fährt „Aber es bleibe zu entſcheiden, ob der Termin für die Ab
berufung der J. M. K. K. ein definitiver oder nur ein vorbehalt
licher ſein werde, Alles würde in dieſer Beziehung von der deut
ſchen Regierung und den Verſſcherungen abhängen, die ſie der
Botſchofter konferenz hinſichtlich der Erfüllung der letzten noch un
geregelten Detailpunkte der Abrüſtungsverpflichtungen Deutſch
lands zu geben in der Lage ſein werde.

Briand werde nach den Beratungen in Genf direkt nach Paris
Wegen der Spannung, die gegenwärtig zwiſchen

Belgrad und Rom herrſche, würde eine Begegnung des franzöſiſchen
Außenminiſters mit Muſſolini derzeit nicht möglich ſein. Anderer
ſeits wäre es jedoch auch nach franzöſiſcher Auffaſſung nunmehr
notwendig, daß die Entſcheidungen hinſichtlich der

Sonderkontrolle in der entmilitariſierten Zone,

die von den Franzoſen als Kompenſation für eine ſtufenweiſe,
vorzeitige Räumung der beſetzten Gebiete verlangt wird, in An
weſenheit der Außenminiſter der fünf Länder gefaßt werden, die
den Locarnovertrag unterzeichneten. Da dieſe Begegnung mit
Rückſicht auf Muſſolini nur in Locarno ſtattfinden könnte, ſo werde
ſie wahrſcheinlich erſt zur Zeit der Völkerbundstagung im März
1027 ſtattfinden können. In der Zwiſchenzeit würden die Ver
handlungen auf diplomatiſchem Wege zwiſchen Berlin und den
alliierten Hauptſtädten erfolgen.

Aus dieſen ziemlich gewundenen Ausführungen geht eines
mit aller Deutlichkeit hervor, daß die Frage der Rheinlandsräumung
im gegenwärtigen Augenblick von franzöſiſiſcher Seite aufgeworfen
iſt, um ſie in Verbindung zu bringen mit der Aufrechterhaltung
der elements ſtables im Rheinland in irgendeiner Form. Unter

dem Verſprechen, das Rheinland „ſtufenweiſe“ rechtzeitig zu
räumen, ſoll Deutſchland

eine ſtändige Kontrolle im Rheinland

ſchmackhaft gemacht werden, die nur den Erfolg hätte, daß ſich ſtatt
der offenen Beſatzung ein unkontrollierbares Spitzelweſen im
Rheinlande breitmachen würde. Die immer noch ungeklärten
„Reſtpunkte“ ſollen einen weiteren Druck ausüben, um bei deren
Ueberleitung in die Kompetenz des Völkerbundes Deutſchland zur
Annahme des Jnveſtigationsprotokolls zu bewegen, wogegen die
Frage der elements ſtables bis zur MärzTagung des Völkerbundes
in der Schwebe bliebe. Ob ein Eingehen hierauf einen Erfolg der
deutſchen Außenpolitik bedeuten würde, bleibe dahingeſtellt,

Vor einer Einigung der Juriſten
Die Botſchafterkonferenz macht neue Schwierigkeiten

Genf, 9. Dez. Die juriſtiſchen Sachverſtändigen ſind heute
vormittag noch einmal zuſammengetreten. Wie verlautet, han
delt es ſich gegenwärtig nur noch um eine gewiſſe redaktionelle

Bearbeitung des Protokolls über die Jnveſtigations-
frage, über das bereits im allgemeinen zwiſchen den drei Sach
verſtändigen eine Einigung erzielt iſt. Die politiſche Entſchei
dung über die Verſtändigung der Juriſten liegt nunmehr bei den
Außenminiſtern. Gerüchtweiſe verlautet heute bei den ver
ſchiedenen Delegationen, daß von der BVotſchafterkonferenz neue
erhebliche Schwierigkeiten gemacht werden. Es ſollen, wie ver
lautet, neue angebliche deutſche „Verfehlungen“
feſtgeſtellt worden ſein.

Sollte die Votſchafterkonferenz tatſächlich im gegenwärtigen
Augenblick den Beſchluß der Jnteralliierten Militärkontrollkom
miſſion verzögern, ſo dürfte für die Genfer Verhandlungen eine
außerordentlich ſchwierige Situation entſtehen.

Die Unterredung zwiſchen Streſemann und Driand
im „Hotel Metropol“ dauerte heute mittag von 12 bis 341 Uhr.

Die Rolle der Botſchafterkonferenz in den Genfer
Derhandlungen

Nach der Unterhaltung zwiſ BriandGenf, 9. Dezember.
anzöſiſchen Deleund Dr. Streſemann wurde in deutſchen und

gationskreiſen verſichert, daß bei der Pariſer Botſchafterkonferengz
neue erhebliche Schwierigkeiten beſonders in der Frage des
h entſtanden ſeien. Die Engländer ſind
angeblich zurzeit wenig geneigt, in dieſer Frage ein Entgegen
kommen zu zeigen. Troßzdem ſeien die hier anweſenden
miniſter bemüht, die neu entſtandenen Schwierigkeiten zu über-
winden. Ob bereits in der heutigen Sitzung der Bot chafter
konferenz über die Aufhebung der Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion Beſchlüſſe gefaßt würden, ſei jedoch fraglich. Sollte
ich keine Möglichkeit erweiſen, die Schwierigkeiten zu überwinden,b werde die Klärung dieſer Frage durch ein Scziedsgericht in

usſicht genommen werden.

Die Vorſchläge der vorbereitenden Wirtſchaftskommiſſion
vom Rat angenommen

Genf, 9. Dezember. Jn der heutigen Sitzung des Rates ver
las Dr. Streſemann als Berichterſtatter die Vorſchläge der
vorbereitenden Wirtſchaftskommiſſion für das Arbeitsprogramm,
die Zuſammenſetzung, ſowie die Arbeitsmethoden der Weltwirt
ſchaftskonferenz. Der Rat nahm die Vorſchläge einſtimmig an.
Jede Regierung ſolle zu der Weltwirtſchaftskonferenz fünf Ver
treter enlſenden, die jedoch nicht als offigielle Regierungsvertreter,
ſondern nur als Sachverſtändige an der Konferenz teilnehmen
follen, zu der ſämtliche Völkerbundsmitglieder, die Vereinigten
Staaten, Sowjetrußland, die Türkei, xiko, Aegypten
Ecuador eingeladen werden ſollen. Der Rat behält ſich die Ent
ſendung in die Kommiſſion vor.

Aus aller Welt
Profeſſor Hertz in Stockholm

Heute Verteilung der Nobelpreiſe,

Profeſſor Hertz iſt mit den beiden Göttinger Nobelpreiz,
trägern Zſigmondy und Frank geſtern in Stockholm ein
getroffen, um an der heute ſtattfindenden Verteilung der Nobel-
preiſe, die zum erſten Male in dem neuen Konzerthaus ſta
teilzunehmen. Dem Feſtakt wird die königliche Familie beiwohnen,

Ham rburg, 9. Dezember. Ungewöhnlich große Amlhlungen hat ſich der Leiter der Muſterungsſtelle t
ee leute in Finkenwärder zuſchulden kommen laſſen. Jhm t

nachgewieſen worden, daß er Jahre hindurch jungen Seeleuten, die
noch gar nicht die zur Qualifikation eines Schiffsführers not-
wendige Seefahrtsſchule beendet hatten, gefälſchte Seefahrts-
beſcheinigungen ausgeſtellt hat, für die er ſich gut len ließ.
Er hatte einen Helfershelfer in einem 80jährigen Schiffer, der h
gegen Vermittlungsproviſion derartige junge Seeleute zuwies, die
alſo auf Grund der Fälſchung zu Schiffsführern beſtellt werden
konnten. Nicht weniger als 45 Einzelfälle ſind ermittelt
worden.

Mit den beiden Hauptangeklagten ſtanden jetzt 44 Seeleute
vor Gericht, weil ſie von einer falſchen Urkunde zu eigenem Vorteil
Gebrauch gemacht hatten. Erſchwerend kam hinzu, daß infolge
unkundiger Führung durch einen auf dieſe Finkenwärder Art
qualifizierten Seemann ein Fiſchdampfer mit elf Mann in der
Nordſee geſunken und auch eine ſchwere Kolliſion auf der
Elbe dadurch verſchuldet worden iſt. Der Staatsanwalt beantragie
gegen den Hauptan r eine Strafe von drei Jahren Zucht-
haus und 300 Mark Geldſtrafe, gegen den 80jährigen Schiffer, der
den Vermittler geſpielt hat, ein Jahr Gefängnis, gegen die
übrigen Angeklagten je ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht
urteilte milder. Der ptangekl Salz wurde wegen Ve-
amtenbeſtechung und Urkundenfälſchung zu zwei Jahren
Gefängnis, ſein Mithelfer nur zu zwei Monaten Gefängnig
verurteilt. Ein Teil der angeklagten Seeleute wurde aus juri-
ſtiſchen Gründen freigeſprochen, gegen einen anderen Teil wegen
Beamtenbeſtechung das Verfahren abgetrennt.

Gorillas als Frauenräu ber
Rom, 9. Dezember. Ein Frauenraub durch rieſige Gorillaz

wird durch den ſpaniſchen General Munez de Prado gemeldet In
ſeinem an die Regierung geſandten Bericht erklärt der General,
in den afrikaniſchen Urwäldern, in die ſeine r vorſtieß,
Gruppen von mächtigen, zweieinhalb eter großen
Gorillas angetroffen zu haben, deren Anſturm die Soldaten
mit Handgranaten abwehren mußten, da Revolverſalven wirkungz
los blieben. Die Eingeborenen verſicherten, die Gorillas hätlen
Dutzende von r geraubt, und es ſei unmöglich, ſie
mit den unzulänglichen Eingeborenenwaffen abzujagen. Prado will
nun eine Rettungsexpedition ausrüſten.

Neuer Vanditenüberfall in Chicago
Todesſtrafe für Poſtränber beantragt.

London, 9. Dez. Wie aus New Hork berichtet wird, ſchlägt der
amerikaniſche Poſtminiſter in ſeinem Bericht an Präſident
Coolidge vor, mit Rückſicht auf die fortwährenden Angriffe auf
amerikaniſche Poſtzüge ein Geſetz einzuführen, das für ſolche
Delikte die Tode sſtrafe vorſieht. Aus Chicago wird ein neuer
Ueberfall von Banditen auf die Polizei berichtet. Die Verbrecher
arbeiteten mit Tränengas-Bomben. Jm Verlauf einer
Schießerei wurden ein Polizeibeamter und zwei Eiſen
bahnarbeiter getötet und ein anderer Poliziſt ſchwer ver
wundet.

Furchtbare Bluttat in Kachen
Aachen, 8. Dez. Der Arbeiter Heinrich Janſen, der

r Körperverletzung ſeines Bruders zu ſechs Monafängnis verurteilt worden war, hatte am Namiltag des Tages

der Verurteilung mit ſeinen Eltern, mit denen er wegen ſeiner
rau in Unfrieden lebte, eine blutige Auseinanderſetzu Erchlug ſeinen 74425723 Vater mit einer a .e auf
en Kopf und ſodann mit einem Stuhl auf den Vater und ſeine

70 Jahre alte Mutter ſolange ein, bis beide regungs
los liegen blieben. Hierauf ſtellte er ſich der Polizei. Dieſe

die Mutter tot auf und ſchaffte den Vater, an deſſen Auf
ommen gezweifelt wird, in ein Krankenhaus.

Das rote Femaeſt
26) Roman von E. Kiebling-Valentin.

Der Arzt und Konſtantia en ſi ſetzt. Gedankenlosſtarrte die blaſſe Frau auf die van t des Deutſchen
Reiches, die ihr gegenüber an dem eiſernen Geldſchrank hing.

„Es iſt Jhnen ſehr hoch anzurechnen, gnädige Frau, ie ſoa dem Wunſche des Kranlen Folge gäleſtet n d v

Er hatte eine trockene Art zu ſprechen. Seit Generationen in
der Familie tätig, wäre es für ihn etwas Unerhörtes geweſen,
wenn man einen der jüngeren Aerzte ſtatt ſeiner bei einem Krank

itsfalle zu den Reymanns geholt hätte. Als Ewert einmal als
iner Knabe am Scharlachfieber ſchwer erkrankt war, hatte es

Konſtantia durchgeſetzt, daß ein junger Kollege zugezogen wurde,
der auch tatſächlich andere Anordnungen gegeben und das Leben des
Kindes gerettet hatte.

Dieſen Eingriff in ſeine Rechte hatte der Sanitätsrat Kon
ſtantig nie vergeben. Er ſah ſie auch jetzt durch ſeine runden
Brillengläſer kalt und ablehnend an.

„Wir hatten heute vormittag eine Beratung ich und zwei
da mir die Verantwortung zu groß war. Gegen Mittag

wurde nämlich eine kleine Operation vorgenommen, die bisher
t verlaufen iſt. Aber die Schmerzen ſind jetzt wieder ſehr

geworden. Er hat 7 bevor ich herunter kam, ungeduldig
nach Jhnen verlangt und ließ alle Beſucher abweiſen.“

Konſtantia ſofort auf.
„Bitte führen Sie mich zu ihm.“
Das Taſchentuch war ihren Händen entglitten. Der Arzt bückte

ſich und es auf.
„Es iſt kein guter Anblick für eine Dame,“ begann er zögernd.
„GEs wird ſchon gehen,“ erwiderte Konſtantig tonlos.
Der Arzt verbeugte ſich und öffnete die Tür.
Sie ſtiegen zuſammen die Treppe empor bis in das Stockwerk,

in dem Daniel anns Schlafzimmer lag.
Ein ſchwacher Geruch von Lyſol und Aether ſchlug ihnen ent-

gegen.
Konſtantia ſchwankte, aber gleich ſtand ſie wieder aufrecht.
„Es iſt nichts,“ ſagte ſie. „Bitte, bereiten Sie meinen

Rehmann vorHerrn
7 Arzt verſchwand in einem Zimmer.

in Grauen befiel Konſtantia.
Unheim das dort hinter der Tür auf ſie lauerte,Händen e ihrem daife galt Devrfen

ihrer Stirn. Sie hob das Taſchentuch und trocknete die
n

Kommen Sie, gnädige Frau

n Band He z dem Zimmer in dem der Kranke lag h

Ein Krankenwärter verließ mit dem Sanitätsrat zuſammen
das

un war ſie mit ihm ganz allein.
Die Nachtlampe beleuchtete einen bis zur Unkenntlichkeit in

weiße Binden eingewickelten menſchlichen Oberkörper. Vom Geſicht
ſah man nur die Augen.

„Konſtantig
„Ja, Daniel ſagte ſie erſchüttert.
Sie ſetzte ſich an das Bett.
Der Mann ſtöhnte leiſe auf.
„Es ſteht übel mit mir. Deshalb wollte ich, daß man dich holte.

Gut, daß du da biſt. Jch glaube, alle Rippen im Leibe ſind mir
zerbrochen, ein paar Arm und Beinbrüche kommen auch noch dazu.
Na, einerlei die Quackſalber ſagen einem ja doch nicht die Wahr
heit Auf alle Fälle habe ich mir eine Kampferſpritze geben
laſſen die gute Wirkung macht ſich bereits bemerklich eine
halbe Stunde werde ich die Puſte ſchon zuſammenbringen.“

Er holte mühſam Atem.
„Nein, ſtöre mich nicht, es iſt Unſinn, von Schonung und der

gleichen zu ſprechen, wenn man vielleicht die Zeit verpaßt. Alſo
höre, Konſtantia. Jch habe ziemlich ſchlecht an dir gehandelt. Und
im Grunde genommen hatteſt du recht, daß du von mir r
wollteſt. Aber ich möchte dir einen Rat geben: Wenn du ch
wieder verheirateſt, dann dann gehe ein wenig mehr aus dir
heraus. Du warſt ſo ein verzweifelt bittergrüner Apfel für mich.
Ich bin vielleicht zu derb geweſen, zu brutal oder richtiger
geſagt: Meine Gegnerin, die alte Paleske, hat am Ende doch recht

es hat etwas gefehlt zwiſchen uns bezeichnete es mit
„perſönlicher Liebe Was meinſt du dazu?“

Er ſprach leiſe in großen Pauſen. Konſtantig hatte Mühe, ihn
zu verſtehen.

Sie ſaß regungslos, atmete kaum.
„Jch war wie raſend, als die Scheidung ſo glatt vor ſich eing

Dieſer verfluchte Judas, der Andruſchky, hatte allerlei geſehen u
gehört. Er bat ſich hinter deinen Doktor Beneke geſteckt, der das
geſammelte Material wieder dem Munzer zutrug. Pfui Deibell
Ausſchlaggebend war ja die Geſchichte mit der Lisbeth Gerlach
Mit der pfuſchte er mir dann auch noch nachher drein, als ich Ewert
einſchüchtern und durch ihn wieder zu dir gelangen wollte.

Da war der Name wieder!
Lisbeth Gerlach!
„Wie war die Eeſchichte, Daniel?“
Konſtantig klopfte ſich mit der Hand gegen den Kehlkopf, da

ihre Stimme nicht recht gehorchen wollte.
Der Kranke antwortete nicht.
Jn Konſtantia ſprach eine Stimme:
„Nun wirſt du auch von ihm die Geſchichte der Lisbeth Gerlach

nicht erfahren.“
Aber das heiſere Flüſtern ſetzte wieder ein,

„Jch lernte die Gerlach auf dem Preſſeball kennen. Du
wollteſt wieder einmal nicht mitfahren, damals war die Sache
mit dem Kinderfräulein paſſiert Jch war wütend auf

trotzdem ich dir Unrecht zugefügt hatte nun wollte ich mi
erſt recht amüſieren. Kurz und gut, das ſchöne Mädel feſſelte
ſo, daß ich damals einen Monat unter dem Vorwand von Geſchäfts
reiſen nach Berlin fuhr. Jch hatte ihr eine kleine Wohnung ein
gerichtet und ſo weiter. Es kam der Moment, wo mir die
unbequem wurde, da ſie mir läſtige und ſchwerwiegende Ve
tungen auferlegen wollte. Jch kehrte auch nach allen Extratouren
immer wieder reumütig zu dir zurück.

Streit und Zank waren zwiſchen der Gerlach und mir an der
Tagesordnung; ſie war mir langweilig geworden. So ging ich
einem Jahre nur deshalb wieder zum Preſſeball, um ſie mögli
in andere Hände hinüberzuſpielen.

Ja, ja, ſo war ich. Solch ein Teufel! Entſetze dich nur!
Der Doktor Beneke hat dann angebiſſen. Zuerſt kokettierte ſie

r ihm, um mich eiferſüchtig zu machen, dann ſchnappte ſie ſelbſt
ein.

Jch war ſchon wieder ſtark mit dir beſchäftigt So war
ich heilfroh, als alles ſich ſo glatt abwickelte, Lisbeth die Wohnung
kündigte und mit dem Doktor auf Reiſen ging.“

Reymann hatte leiſer und leiſer geſprochen. Sein Atem kam
jetzt pfeifend aus der Kehle. Seine verbundenen Hände taſteten
ſuchend auf der Bettdecke umher.

„Höre, Konſtantia, ich war ein ſchlechter Kerl. In deinen
Augen, Konſtantia! Aber wenn du anders geweſen wärſt
du hätteſt mich um den Finger wickeln können. Jch hätte keine
anderen Frauen gebraucht.“

Konſtantia lächelte traurig und mitleidig.
Ach, wie oft hatte ſie dieſe Beteuerungen gehört. 4
„Die meiſten Männer gehen ihre eigenen Wege, ſie tun

nur geſchickter und heimlicher als ich. Dem Ewert kannſt du i
mein Bild ein wenig übermalen, 's iſt beſſer für deinen Jungen
Taugt nichts, wenn man mit Widerwillen an ſeinen Vater denken
muß, das verbittert dem Jungen wie er veranlagt iſt a
das Leben. Was ich euch angetan habe, das war ſo im allgemeinen
immer eiferſüchtige Liebe. Jch habe eben zu den Mitteln t

r am w r 7 u Jch habe auch
i emacht 8ger ſetzte die Stimme aus. In der Bruſt begann es leiſe z

n.

Ueber Konſtantias Geſicht liefen die Tränen,
Sie war von einem faſt qualvollen Mitleid duredromoen, v
In ein leiſes, krampfbaftes Schluchgen verfallend, barg

Eeſicht in beide Kände. Aber nur kurz dauerte dieſer Schmerzen
ausbruch, dann beherrſchte ſie ſich wieder.

Sie rief den Arzt und den Wärter herbei-
Beide trafen mit bedenklicher Miene ihre Anordnungen.

(Fortſetzung folgt.
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Halle, 10. Dezember.

wichtige Magiſtratsvorlagen
a Linderſpielylatz auf der Ziege!wieſe. Die Siedlung des

Bundes der Kinderreichen.
die Stadtverordnetenſitzung am Montag wird ſich mit einer

von Vorlagen zu beſchäftigen haben, die die Schaffung von
wichen Anlagen vorſehen und bereits vom Bauausſchuß
un worden ſind.
o ſoll auf dem nördlichen Tele der Ziegelwieſe gegen
den Eingang zum Gimritzer Park

ein großer Kinderſpielplatz
z werden. Ruhebänke für Mütter, Kindermädchen uſw.

ausreichendem Maße vorgeſehen. Die Koſten für Schaffung
Platzes ſind einſchließlich aller Nebenarbeiten auf 48 000 Mk.

dlagt und wurden v. m Ausſchuß bewilligt.
m andere Vorlage betrifft das Gelände am Geſund

nen, das bekanntlich vom Bund der Kinderreichen zu Sied-
ten erworben worden iſt. Die geſamte Anlage ſoll von

x großen Grünflächenanlage durchſchnitten werden, zu deren
Seiten Dauerſchrebergärten angelegt werden

Inmitten dieſer Schrebergärten ſollen gärtneriſche An
eingerichtet werden, die dem öffentlichen Verkehr Zugang
Dieſe Anlage ſoll nach Möglichkeit ein einheitliches Aus-

a. ſämtliche Lauben einem
uf hergeſtellt werden. Damit den Anwohnern keine allzum Sltahenausbautoſten erwachſen, ſind im Bebauungsplan

von 5 Meter Breite vorgeſehen; die 5 Meter breiten Fahr
werden mit Kaltaſphalt, die je 1,5 Meter breiten Bürger

mit Noſaikpflaſter belegt werden. Die für den Straßen
P ganalbau uſw. erforderlichen

Mittel in Höhe von 500 000 Mark

m bewilligt. ßJachdem die katholiſche Kirchengemeinde
varbara in der verlängerten Lauchſtädterſtraße ein Ge
haus errichtet hat, macht ſich die Errichtung eines Kanales
ſie genannte Straße notwendig. Hierfür ſind die Koſten auf
Hart geſchätzt, von denen die katholiſche Gemeinde die Hälfte

erhalten; ſo werden u.

m wird.
eine endgültige Annahme fand die Vorlage betreffs Ausbau
dila Kirchtor 7 zu einem Kinderhort. Das Gebäude

v von mehreren Ausſchußmitgliedern als für den vorgeſehenen
als nicht beſonders geeignet erklärt.

jeßlich kam eine Angelegenheit zur Sprache, die ſchon einen beſchäftigt hat. Bei der Ausführung ſtädtiſcher
n iſt eine Firma in Konkurs geraten, ſo daß ein Teil der
er nicht entlehnt werden konnte. Es handelt ſich um etwas
000 Nark, deren Bezahlung das ſtädtiſche Hochbauamt bis
chgelehnt hat. Der Bauausſchuß beſchloß, den Magiſtrat zu

daß er die Forderungen als bevorrechtigt beim Konkurs-
er anmeldet und das Geld nach Möglichkeit noch vor
achten auszahlt.

KriegsbeſchädigtenWeihnacht7
Die StahlhelmPreſſeſtelle ſchreibt uns:
Nit großer Freude haben ſowohl die Beamten als auch die
hen Arbeiter feſtſtellen können, daß die Regierung für die
enſorgen Verſtändnis und zum Weihnachtsfeſte eine zwar
aber doch erfreuliche Summe Geldes zur Verfügung geſtellt

Inch die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter werden durch den
i der Deutſchnationalen Volkspartei und der anderen bürger

Parteien in den Genuß derſelben Summe zum Weih
tie kommen.

des wird ohne weiteres dankbar anerkannt. Aber wollen wir
einmal ehrlich ſein, der feſtangeſtellte Beamte und auch der
ter haben beide ihren regelmäßigen Gehalt und Lohn. Sie
m ſich z. T. wenigſtens kleine Beträge für das Feſt zurück

ſo daß die Not am Weihnachtsfeſte von ihnen nicht ſo
empfunden wird, als von den Kriegsbeſchädigten und

hinterbliebenen. Die Aermſten der Armen, die draußen
lenringen ihr Blut, ihre geſunden Glieder, ihre Geſund-

ſlbſt opferien, damit der Feind nicht in das Land kam, ſie
nan anſcheinend wieder einmal vergeſſen. e r
vieder die Angehörigen der Gefallenen, die mit der ſehr, ehr
hen Rente ein freudloſes Daſein friſten müſſen. Vergeſſen

e Verwundeten, die ſich jeden Morgen mit großen Schmerzen
Lager erheben und ihre Protheſe anſchnallen müſſen, die
nd krank ſind und ſiechen, weil ihnen der Todeskeim des

bengrabens in der Bruſt ſitzt. Hat man dieſe Schwer-

ſie Bedeutung der Muſik für die
Jugend

Lerhältnis zwiſchen Jugend und Muſik. Warum Muſik
für die Jugend? Die Wahl des Jnſtrumentes.

Uhabläſſig ſind ernſte Führer und Erzieher des Volkes be
nach neuen Wegen zu ſuchen, um in der Jugend dem

lande ein geſundes und ſtarkes Geſchlecht heranzuziehen.
die Eltern bleiben von der Frage nicht unberührt, wie ſie
Kindern weitgehendſte Förderung angedeihen laſſen können.

i es von Wichtigkeit, auch einmal die Frage der Bedeutunz,
beſondere die Muſik für unſere Jugend hat, zu ſtreifen.
und Jugend beide brauchen ja einander. Jhr Verhältnis
in durchaus wechſelſeitiges, denn es leuchtet ein, daß ohne

w tief empfundene Begeiſterung für die Muſik dieſe, die wie
Künſte, jetzt nach neuen Ausdrucksformen ſucht, ten
Sicher aber iſt, daß in dem Wechſel der Erſcheinungsformen,
auch die Muſik unterliegt, dermaleinſt die Jugend die Führung

indig in die Hand nehmen wird. Jhr ratend dabei zur Hand
a ſoll unſere Aufgabe ſein.

ich, wer ſich dem Dienſte der Göttin Muſik ergeben will,
es lernen, eine Reihe wichtiger Vorausſetzungen anzuer

Dazu gehört einmal, daß mit dem Beginn des Unterrichts
ühzeitig als möglich angefangen wird, und diejenigen, die über
tüehung des Kindes zu wachen haben, vor allen Dingen auch

änen guten Lehrer ſorgen. Zu den elementarſten Be
R n der Muſikwiſſenſchaft gehört ferner eine von Anfang
ündliche Notenkenntnis; ſie iſt das Fundament, auf dem
ein guter Aufbau zu gewährleiſten iſt. Endlich iſt auch ar

n ein zäher Arbeitsfleiß erforderlich, der keine Mühe
die nun einmal notwendigen Uebungen auch auf das Ge

e durchzuführen. mnatürlich, die Frage aufzuwerfen, warum ein
in Leben eines jungen Menſchen ſo unentbehrlich iſt. Die

ung indeſſen lehrt, daß ſie geradezu als Lebensbe
nis notwendig erkannt wird zur gleichmäßig harmoniſchen
dung von Leib, Seele und Geiſt. iziniſche Autoritäten

en immer wieder, daß die Muſik, insbeſondere auch in der
uleform des Geſanges, geſundheitefördernd für den menſch
Organismus ſei. Welche Wichtigkeit dieſer Frage beigelegt

aus der Tatſache, daß auch das Kultusminiſterium
einen der wichtig anerkannten Unierrichtszweige warm be

t. In Verbindung mit dem Worte, alſo als Geſang, ver
i ik, wie auch ſchon d Alten e t

Intellekt und macht zweifellos empfäng
Am herrlichſten aber, und zwar mehr wie jede andere

V vergeſſen Wo bleibt das Wort: „Des Vaterlandes
nk iſt Euch gewiß?“ Warum machen die demokratiſchen

Miniſter dieſes Wort nicht wahr? Niemand braucht eine Weih-
nachtsunterſtützung nötiger als die Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen. Wer zu 50 Prozent erwerbsunfähig iſt, bezieht heute
eine monatliche Rente von 80, M., davon leben zu können, iſt
doch ganz ausgeſchloſſen.

Deshalb iſt es jetzt dringendſte Pflicht der Behörden, den mit
Recht erregten Kriegsbeſchädigten durch die Preſſe Auskunft zu
P ob mit der Auszahlung des Weihnachtsgeldes an Beamte,
ngeſtellte und Arbeiter auch die Zahlung eines Betrages an

Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene konform geht, wie es imVorjahre geweſen iſt. Sollte das nicht der Fall ſein, e es
hohe Zeit, wenn ſich die Abgeordneten der rechtsſtehenden Parteien
in Berlin r mit dem Finanzminiſter in Verbindung ſetzen
und ihn auf diegfe ſchwere Unterlaſſung hinweiſen.

Evangeliſche Schulgemeinde Halle. Wie wichtig der Zu
ſammenſchluß der evangeliſchen Eltern zur Erhaltung der evaneliſchen Schule iſt, zeigt der auch im Landtag behanben Schul

treik in Dortmund aufs neue, Jn Halle ſind die Eltern, die für
die evangeliſche Schule eintreten, in der Evangeliſchen Schul
emeinde die etwa 4000 Mitglieder zählt.ie will im neuen Jahre im ter der Reichserziehungswocheam 23. Januar eine öffentliche Verſammlun in der

Marktkirche veranſtalten. Anläßlich der Wiederkehr des hundert
ar Todestages Peſtalozzis ſoll die Bedeutung dieſes großen

ädagogen für die evangeliſche Erziehung hervorgehoben werden.
Der Vorbereitung dieſer Veranſtaltung galt eine Verſammlung
der m Schulgemeinde im Gemeindehaus der Albrecht-
ſtraße. Es konnte mitgeteilt werden, daß Studienrat Rebling ſich
bereit erklärt hat, bei der Peſtalozzifeier mitzuwirken. Die evan
eliſchen Eltern, die jetzt vielfach angegangen werden, ihre Kinder
n die weltliche Schule zu ſchicken, werden ſchon jetzt auf dieſe

Veranſtaltung aufmerkſam gemacht.
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Wenn Sie reiſen wollen,
dann wenden Sie ſich bitte an unſer Reiſebüro, Leipziger
Straße 61/62, und übermitteln Sie unſerem Büro ſchriſt
lich, mündlich oder telephoniſch (23 760) Ihre Wünſche.

Wir nehmen Ihnen die Arbeit der geſamten Reiſevorberei
tungen ab und ſorgen für Jhre Bequemlichkeit während
der Reiſe. Wir beſorgen Ihnen Fahrkarten zu Griginal
preiſen, Bett und Platzkarten, Unterkunft in Hotels und

Penſionen; wir geben Kuskunft über alle Keiſeverbin
dungen, arbeiten Reiſevorſchläge aus und vermitteln
Reiſeverſicherungen.

Reiſe-Büro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. H., Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 760.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
„Das reißende Lamm“, Drama in fünf Akten von Emil Bernhard,
ſpielt in Rußland im Jahre 10917. Jn verſchiedenen ſcharf gezeich
neten Charakteren ſtellt es die Kräfte gegenüber, die in der
ruſſiſchen Seele zur Umformung des Lebens drängen. Die konſe-
quent und mit dramatiſchen Höhepunkten durchgeführte Handlung
kreiſt um die Geſtalt eines ruſſiſchen Apoſtels der Menſchenliebe.
Jn der Uraufführung, die am Sonnabend abend 8 Uhr im
Thalia Theater ſtattfindet, ſind die Damen Anne-Lieſe Johow und
Ortrud Wagner, und die Herren Fritz Günzel, Alfred Haller,
z Henſel, Kurt Brinck, Robert Jungk und E. vom Weber be

chäftigt. Regie: Dr. Edgar Groß.
Neue Straßen. Gemäß 8 655 des Zuſtändigkeitsgeſehzes vom

1. Auguſt 1883 haben die neu angelegten Straßen in der Siedlung
ſüdlich der Artilleriekaſerne die Benennungen: An der Eigenen
Scholle, Ackerweg, Baumweg, Wachtelweg, Am breiten Pfuhl, Am
weißen Graben erhalten.
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Kunſt, bewährt ſie ſich auf religiöſem Gebiete. Ja, man kann
ogar noch weitergehen, und ſagen, daß ſie umgeſtaltend ſelbſt auf
ie Gewiſſen wirkt, wie es ſo manche großen Männer freimütig

bezeugt haben. Wohl auch aus dieſem Grunde gedenkt unſer Refor-
mator Martin Luther an einer Stelle beſonders warm der „armen
Pend- der er die Pflege der Muſik ganz beſonders ans Herz
egt.

Schwierig iſt ja nun allerdings die Frage, welche Wege der
Einzelne einzuſchlagen um ſich die Muſik in weiteſtem Um
berg dienſtbar zu machen. Da ſpielt zunächſt die Frage des

nſtrumentes eine gewichtige Rolle. In der Gegenwart hat
ſich beſonders die Laute das Feld erobert. Um ſie zu beherrſchen,
iſt allerdings eine durchaus techniſche Vollendung vonnöten. Unterallen Streichinſtrumenten iſt wohl das Cello ſeiner ſeelenvollen

w. wegen am meiſten zu empfehlen. Vor allem
natürlich wird das Klavier als Begleitinſtrument ſtets die Be
deutung behalten, die ihm zukommt. Veklagenswert aber und darumauch zu verwerfen, iſt cntſchieden die lärmende Jagzzmuſik, wie ſie

leider zu einem anſcheinend unausrottbaren Bedürfnis der
modernen Zeit geworden iſt; ganz abgeſehen davon, daß ſie dem
deutſchen Volksempfinden völlig fern liegt, bedeutet ſie eine Be
laſtung der Nerven, die nicht jedermanns Sache iſt. Aus dem
ger n Grunde iſt auch das ſeelenloſe Automatenſpiel, ja ſelbſt

e tragung durch Radio abzulehnen. In ihnen allen
liegt keine Eigenmuſik, die deshalb auch dem Menſchen niemals die
koſtbarſten ätze der Muſil erſchließen kann. Wie ganz anders
wirkt beiſpielsweiſe die Pflege des Geſanges, namentlich auch, wenn
er mehrſtimmig betrieben wird! Dem Empfinden des ganzen deut

Volkes in allen ſeinen Gliedern und Ständen wird doch das
olkslied am beſten gerecht. Darum gab es in der Zeit des

16. Jahrhunderts. den wir unſere ſchönſten und innigſten Volks
lieder verdanken, keinen ſozialen Gegenſatz. Während die moderne
Zeit ſich vielfach nur auf gutgemeinte Nachahmungen beſchränkt,
aber kein eigenes Gepräge, keine muſikaliſche Kraft, Rhythmus und
Schwung aufzuweiſen hat, liegt für jeden Kenner muſikaliſcher
Werte die ungeheure Kraft gerade der alten Volkslieder offen zu
tage. Darum iſt eine der erſten Forderungen unſerer Zeit, durch
die Jugend auch wieder dem Liede in ſeiner mannigfachen Geſtalt,
ſeien es nun Volks, Marſch und Wander, Freundſchafts und
Geſelligkeits- oder andere Lieder, zum Sieg zu verhelfen.

Seun ſich ja x dieſem en 2mancherlei ſagen, was engem Zeilenraume nEins aber iſt uns als ernſte Forderung gewiß: m

wieder eine ſanges- und muſikfreudige S für y Schule
und Kirche, Volk und Vaterland. Frau
tauſendfach bereichernde Freudenſpenderin. Aber nur dem gibt ſie

Aus Mittelseutſchlano
Konfliß. r Stadt Delitzſch mit der Regierung

um eine alte Mauer.
Delitzſch, 9. N die Re in Merſeburg einene ie alte, dem Verfalnahe uer am Marienfriedhof umzulegen, w. des hiſtoriſchen Wertes dieſes Denkmals beanſtandet hatte, keſchloß die letzte

Stadtverordnetenverſammlu iam Dienstag erneut, die Mauer
abbrechen zu laſſen. Sollte dieſer r rzweifeln iſt, durchgeführt werden, wird der zwiſchen t

r akut ger Die Stadtverordneten befaßten
ich ferner mit einem Nachtragsetat für 1926, nach dem einvon 63 000 Mark zu decken iſt e beſch

der Vorlage eines Deckungsvorſchlages zu
Zuſammenſchluß der Thür. Deutſchen Heimat und

Bauernhochſchulen

Bei der De i in Bad Berka kürzlich eiZuſammenkunft v e ben
w.imatſchule vorne en. r iGeh.-Rat Gerſtenhauer und Dr. er es r

Rektor Blume aus Melſungen ſprach in einer Aben mm
lung ausführlich über Schule und öffentliche VBildung. DieDe Tage 7 u h Lieder und Kei

e u ef zu a äWiederholung wurde Weſen Be We
Beim Abſengen einer Bratgans verbrannt

Biſchofswerda, 9. Deg. Ein Opfer ihrer Unvorſichtigkeit wurde
ein Dienſtmädchen in Großharthau. In Abweſenheit i Herr
ſchaft ſengte ſie eine Bratgans mit Epiritus ab. Auf noch nicht ge
klärte Weiſe fingen die Kleider des Mädchens Flammen und un
bedachter Weiſe rannte es mit brennenden Kleidern zur Küche
hinaus in die obere Etage, wodurch die Flammen erſt recht an
gefacht wurden. Mit ſchweren Brandwunden wurde die Unglückliche
nach dem Bautzener Stadtkrankenhaus gabracht, wo ſie bald nach
ihrer Einlieferung verſtarb.

mg. Döllnitz, 9. Dez. s Die hieſige Be
rksgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins beging in den
äumen der Gaſtwirtſchaft „Zum Vad“ anter Leitung von Frau

Rittergutsbeſitzer Goedecke eine ſtimmungsvolle Adventsfeier.
Eingeleitet wurde die Feier durch das von der Kindergruppe auf
eführte Adventsſpiel „Knecht Ruprecht bei den ſieben Zwergen“,
8 bei den Anweſenden großen Anklang fand. Es wechſelten ſo

dann die von dem Jungmädchenbund zum Vortrag gebrachten
dramatiſchen und muſikaliſchen Darbietungen miteinander ab, die
mit wohlverdientem Beifall aufgenommen wurden. Weitere ge
meinſame Geſänge verſchönten die Feier.

Pörſten, 7. Dez. (Treibjagd.) Bek der am
uren Pörſten

Wohl ſelten
voriger Woche abgehaltenen Treibjagd in den
Löſau brachte man 122 Stück Hafen zurwurde ein ſo ſchlechtes Jagdreſultat erzielt das abgetriebene Reviex

umfaßt etwa 3000 Morgen. Durch die hier im größten ſtabe
betriebene Wilddieberei verringert ſich der Wildbeſtand zuſehends.
Bei den Jagden werden ſehr häufig Haſen geſchoſſen, die noch die
Schlinge um den Hals tragen. Der Oberlandjäger Gewiß in
Rippach iſt den Wilddieben ſtark auf den Ferſen, allein im letzten
Jahre konnte er 25 Perſonen, die die Wilddieberei fachmänniſch
betrieben, den Gerichten zur Beſtrafung anzeigen. Dem tüchtigen
Beamten wurde in Anerkennung ſeines außerordentlichen Fleißes
zum Schutze der Jagd vom Vorſitzenden des Leipziger Jagdvereinsdie Bronzene Medaille verliehen. der S

ſich ganz, der ſich ihrer nicht nur aus ſelbſtiſchen Gründen und
zu eigener Freude bedient. ſondern in ihr auch anderen dienen
will. Darum rufen wir die Jugend auf, dieſer „oberſten aller
Künſte frühzeitig ihr Leben zum Dienſt am eigenen Volk zu
weihen und damit die hohe kulturelle und ſoziale Aufgabe zu er
füllen, die wir Alten dereinſt von ihr erhoffen.

Eine Beethoventonhalle zum 100. Todestage des Meiſters
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Der unter dem Ehrenpräſidium Dr. Richard Strauß nde
Welt Muſik und Sangesbund in Wien beabſichtigt, den hundert
ſten Todestag Ludwig von Beethovens zum Anlaß zu nehmen, um
ein für alle Zeiten dauerndes Gedächtniswerk zu errichten Es ſoll in
Wien, an der Stätte, wo Beethoven die e Lebens
rerbrachte, ſeine hervorragendſten Wer und auch ſtarb
eine mächtige lle errichtet werden, die eine Zenzralſtelle dere

M lege für die gange Welt ſein wird. Geplant ſt eine Tonan 2 u Faſſungsraum für etwa 10 000 pieee und bis
etwa 4000 Mitwirkende. Damit verbunden oll auch ein
großes Muſiker- und Sängerheim für Bedürftige,
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Handelsnachrichten
Gothaer Waggonfabrik A.G.

Während das Unternehmen im letzten Geſchäftsjahr noch einen
Reingewinn von 2090 804 Rm. ausweiſen konnte, hat es das Jahr
1925/26 mit einem Verluſt von 4 428 081 Rm. abgeſchloſſen, der
eine durchgreifende Sanierung notwendig macht. Be
kanntlich haben in dieſer Hinſicht ſchon ſeit einiger Zeit Verhand
lungen ſtattgefunden. Die Sanierung erfolgt derart, daß eine
Zuſammenlegung des bisherigen A.-K, im Verhältnis von
4:1 ſtattfindet. Gleichgeitig ſoll eine rationelle Ausnutzung der
Anlagen durch eine Fuſion mit der Zyklon Automobil

Nach der Zuwerke AS. in Berlin herbeigeführt werden.
ſammenlegung des bisherigen A.K, auf 1 890 750 Rm. ſoll für die
Zwecke der Fuſion und zur Abdeckung der Forderungen der Haupt
gläubiger (Vanken) das A.K. auf 7 000 750 Rm. wieder erhöht.
In der Bilanz ſpiegelt ſich im einzelnen die ſchwierige Lage

Unternehmens mit wuchtiger Deutlichkeit wider. Die Schulden
überſteigen das eigene Vermögen der Geſellſchaft einſchließlich des

Reſervefands um mehr als 1,5 Millionen! Die Gläubiger er
reichen eine Summe von 7 539 997 Rm., Anzablungen 740 992 Rm.
und Akzepte von 1350 983 Rm. Dieſen außerordentlich großen
Verpflichtungen ſtehen Außenſtände von nur 2321 213 Rm. gegen
über. Die Vorräte, die in der Bilang vom 30. Juni d. J. mit
e 634 627 Rm, erſcheinen, werden von der Verwaltung ſelbſt als
„nicht zum vollen Wert verwendbar“ bezeichnet. Schon die letzte
Bilang zeigte eine außerordentliche Anſpannung. Es hätte durch
aus im Sinne der Aktionäre und der Gläubiger gelegen, wenn die
Verwaltung ſchon damals vorſichtigerweiſe die inzwiſchen doch not
wendig gewordene Sanierung angebahnt und nicht im
Geſchäſtsbericht 1924/25 noch Hoffnungen ausgeſprochen hätte, die
ſich nickt verwirklichen ließen. Unter den Umſtänden, die für das
ungünſtige Jahresergebnis mit verantwortlich zu machen ſind, hebt
der Vorſtand für das Werk Gotha vor allem das völlige Aus
bleiben der Reichsbahnaufträge, daneben die Zurüd-
haltung der ſonſtigen für den Waggonbau in Betracht kommenden
Auftraggeber, ſowie die ungünſtigen Bedingungen der zur Aufrecht
erhaltung des Betriebes hereingenommenen Aufträge hervor. Die
neu aufgenommenen Fabrikationszweige brachten bedeutende Ver
luſte, nicht nur durch die erledigten Aufträge, ſondern auch durch
die Aufwendungen für die angeſchafften Einrichtungen. Das
Werk Eiſenach hat durch die Abſatzſchwierigkeiten in der Auto
mobilbranche ein befriedigendes Ergebnis nicht erzielen können.
Das Werk Fürth iſt aus dem gleichen Grunde wie das Werk
Gotha nur in ganz beſchränktem Umfange weitergeführt worden.
Hoffentlich werden die getroffenen Maßnahmen aus
reichen, das Unternehmen wieder innerlich geſunden und erfolg
reicher arbeiten zu laſſen.

Die Fuſionsverſammlungen der Oberſchleſtſchen Eiſenbahnbe
barfs A.G. und der Donnerzmarckhütte. Jn der ao. H.-V. der
Oberſchleſfiſchen SGiſenbahnbedarfsA.-G, Gleiwitz,
die von Generalkonſul Eugen Landau eröffnet wurde, war ein
A.K. von 23 340 120 Rm, mit 1 167 006 Stimmen vertreten. Auf
der Tagesordnung ſtand zunächſt die Genehmigun des mit der
Donnersmarckhätte A.G. abgeſchloſſenen Vertrages betr.
Uebertragung des Geſamtvermögens dieſer Geſellſchaft unter Aus
ſchluß der Liquidation auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs
A.G. Die Genehmigung zum Abſchluß des Vertrages wurde er
teilt. Generaldirektor Tr. Brennecke erklärte, daß das Grund
kapital der Oberbedarf ſeinerzeit erhöht worden ſei, um das Werk
vor Ueberfremdung zu ſchützen. Jm Anſchluß hieran wurde
eine Satzungsänderung vorgenommen. Es wurde einſtimmig ge
nehmigt, daß 1500 Stück Aktien der Nummern 1653 388 bis 154 832,
die je über 10000 Rm. lauten, in 15 000 Stück Aktien über je
1000 Rm, umgewandelt werden ſollen. Die ago. H.-V. der
Donnersmarckhütte wurde von Generaldirektor Pieler
geleitet. Es war ein Aktienkapital von 13 473 500 Rm. mit 27 647
Stimmen vertreten. Generaldirektor Pieler teilte mit, daß ſeitens
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs A.G. der Vorſch gemacht
worden ſei, daß das Geſamtvermögen der Donnersmar tte A.G.
unter den bekannten Bedingungen übertragen werden ſolle. Der
A.R. habe beſchloſſen, den Aktionären die Zuſtimmung zu dieſem
Vertrage zu empfehlen, da die Aktionäre hierdurch weſentlich beſſere
Chancen erhielten. Eine Debatte fand nicht ſtatt. Die Verſamm-
lung ſtimmte dem Vertrag zu und ermächtigte den Vorſtand
ebenfalls, alle Maßnahmen zu treffen, die zur Durchführung dieſer
Kapitalsübereignung erforderlich ſind.

Düſſeldorfer Eiſenhüttengeſellſchaft in Ratingen. Die bekannt
lich zum Otto WolffKonzern gehörende Geſellſchaft, die das
Geſchäftsjahr 1925/26 wiederum mit einem Verluſt abſchließt, legt
nunmehr ihren Geſchäftsbericht vor. Jn der Gewinn und Verluſt
rechnung ergibt ſich ein Verluſt, der nach dem Antrage der Ver
waltung vorgetragen werden ſoll. Der Bericht geht auf die
Auswirkungen der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, auf die Schrauben
induſtrie näher ein. In dieſem Zuſammenhang wird über die Ab
ſatzſchwierigkeiten auf dem Weltmarkt n geführt. Erſt
in der zweiten Hälfte des BVerichtsjahres habe ſich das Geſchäft,
insbeſondere infolge von rn belebt. Die Beſchäf
tigung der Belegſchaft ſei auf mehrere Monate hinaus geſichert.
Die Preiſe ſeien aber vorläufig noch unzureichend. Ueber
die Tatſache und das Ergebnis der Verkaufsverhandlungen hin
ſichtlich der Hildener Schrauben und Metallwerke enthält der
Bericht leider keinerlei Angaben. In der Bilanz ſind Gläu
biger nur wenig verändert (468 184 Rm.). Unter den Aktiven
iſt die ſtarke Verminderung der Schuldner, von 621 243 Rm. i. V.
auf 261 908 Rm., beſonders bemerkenswert. Dafür ſind die Vor
räte auf 625 431 Rm. geſtiegen. Das Maſchinenkonto figuriert mit
784 150 Rm. Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres
wird nichts mitgeteilt.

Erweiterung des Arbeitsgebietes der Finangzierungkgeſellſchaft
für Landkraflmaſchinen. Wie dem „D. H. D.“ mitgeteilt wird, hat
die Finanzierungsgeſellſchaft für Landkraftmaſchinen (Traktor-
ban beſchloſſen, ihr Arbeitsgebiet von der bisher mit gutem
Erfolg betriebenen Fi ierung von Kraftpflügen auch auf
andere zur Bodenbearbeitung, rntevorberei
tung und Erntebergung notwendige Naſchinen
auszudehnen. Sie kommt damit einem Wunſch der Landwirt
ſchaft, wie auch der Induſtrie und des Handels entgegen. Der
Landwirtſchaft iſt daran gelegen, die verwendbare
Kraft der modernen Traktoren durch die Anſchaffung der not
wendigen angetriebenen Geräte auszunutzen und ſo eine Verbeſſe
rung und Beſchleunigung des Arbeitsganges zu er-zielen. Auch ſoweit eine Reſchegarantie für die Finanzierung der
h angetriebener Geräte nicht gewährt wird, gen n
dieſe aſchinen die gleichen Kreditbedingungen wie die finanzierten

Kraftmaſchinen. Das bisher durch die Reichsgarantie belegte
Riſiko iſt durch erſte private Kreditverſicherer gedeckt.

r 1925 nicht möglich, den Au guf der Höhe des
rjc halten. Die Bilanz per 80. September 1086 ſchließt

erluſt don 2 110 Rm. n der Gewinn und Ver
ndlungsunkoftenR. und Eieuern mit 25 346 e Für

nis war nach den Mitteilungen des Vorſtandes neben der Abſa
frage auch die Preisfrage ausſchlaggebend beteiligt. Trotzdem
die Rohmaterialien erheblich im Preiſe geſtiegen ſind und auch die
Steuerlaſt gewachſen iſt, unterblieb die notwendige BVierpreis
erhöhung, weil das Gewerbe in ſeiner Mehrheit dieſe erſt mit der
bevorſtehenden VBierſteuererhöhung verbinden will. Jm neuen Ge
ſchäftsjahr iſt mit der Erhöhung der Bierpreiſe beſtimmt
zu rechnen, ſo dann wieder ein rentabler Verkaufspreis er
wartet werden darf. Die Bilanz verzeichnet auf der Aktivſeite u. a.
Außenſtände und Vorauszahlungen mit 104 486 Rm., Vorräte mit
172 249 Rm., dagegen auf der Paſſivſeite Kreditoren mit 3384 050
Rm. und Akzepte mit 220 340 Rm.

Sondermann Stier A.G. in Chemnitz. Es wird darauf
hingewieſen, daß das am 30. Juni 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr
der Geſellſchaft nicht mit einem „Jahres“ Verluſt von 20 505 Km.,
ſondern mit einem Verluſt Saldo“ in dieſer Höhe abge-
ſchloſſen hat, der alſo den Verluſt von 12415 Rm. des Vorjahres
mit einſchließt, ſo daß der Verluſt des letzten Geſchäfts
jahre s nur 8180 Rm. r

Norddeutſche Eidwerke A.G., Berlin. Wie der DHD. von der
Direktion erfährt, iſt bei der Geſellſchaft wieder mit der Verteilung
einer Dividende in der vorjährigen Höhe von 12 Prozent zurechnen, obwohl der Sommer für das Eisgeſchäft nicht ſede
günſtig war.

Vereinigte Jnduſtrie- Unternehmungen A.G. (Viag), Berlin.
Die beiden Anleihen der Viag ſollen dem Ausbau, beſonders der
Stickſtoff- und Elektrizitätserzeugung, dienen, für
die bereits Bankkredite in Anſpruch genommen worden ſind. Ueber
die Auflegungs und Tilgungsmodalitäten verlautet, daß die Dollar
anleihe in den erſten beiden Jahren ohne Tilgung bleibt, während

Turnen Spiel und Sport I perge

Jugend-Fuß- und Handball
Die Verbandsſpiele fanden am letzten Sonntag biKnabenſpiel Wacker IV 96 IV ihre Erledigung. vie ca

Reſultate ſind folgende: lenFußball.
Junioren: Reibeburg I 98 I 1:3. Die Shatten den feſten Willen zu ſiegen mitgebracht und ſheten

auch. Leicht wurde ihnen der Sieg W nicht gemacht
98er ſind nun mit einem Punkt vor Wacker Heröſtmeiſt
untere 7 r el r hre u nur mit 10 Be

a r Sie r die Schwarzkragen als ei ücklichere nacker III 99 M. II 13 0 (!h. Die blauweißechaft ſcheint ſich immer mehr zu entwickeln die Domengn

gen über gutes Können und iſt der hohe Sieg der Wagker

um ſo anerkennenswerter. WDie BlauergtWe r 96 Big e I 4:21.rten urch dieſen Sieg den Herbſt meiſt ia f tertiterna ie Punkte und einen knappen 1ab. Di 2 O Siei Domſtadter hätten den Sieg dem Spielverlauf nach eher

W e Da I W 13:0. Siegau weißen a napp iſt, ſo ſteht doch feſt, didauernd e e eler t

Jahrge

heſngspre

niriavo a ad

Wenn der

J S

ſeſchäftsſtelvon Ammendorf allein bewahrte ſeine Mannſchaft vor en
Muwends vonhöheren Niederlage. Wacker iſt nun Herbſt meiſter

Schkeuditz I Wacker III 2 0. Die Schkeudi ntrotz aller Anſtrengungen die Blauweißen nicht der n be

inden.vom 3. bis 5. Jahre 2 Proz., vom 6. bis 11. Jahre 25 Proz. und wivom 12. bis 14 Jahre 9 Proz. getilgt werden, ſo daß der Reſt von Wader v 96 IV nicht ausgetragen.
70 Proz. nach 15 Jahren fällig wird. Die Anleihe iſt jedoch jeder Das einzige HandballVerbandszſpiel
zeit kündbar. Das in dieſem Falle zu bezahlende Aufgeld würde 98 IV Knaben P. S. V. III
kis 1988 2 Proz. und von da ab weniger ausmachen. Die deutſche, endete unentſchieden 1:1.e t We per e wird zu etwa 96 Proz. Geſellſchaftsſpiele. Eng!
unter der Führung der Reichs reditgeſellſchaft ſtehendes Banken unioren: 96 I 0 i d Vonkonſortium, dem ſämtliche Berliner Großbanken mit Ausnahme der pewigen die ine Fe t atſechtich eine leſe e piſe,
Mitteldeutſchen Creditbank angehören, aufgelegt. Bei einer Wjäh wie der Herbſtmeiſter der II. Junioren. e Peldungen

der r. iſt eine vorzeitige Kündigung Freya Paſfendorf T 96 II 3: 1. Der Sieg derer ſten eir

a Jahren zu pari m i r die Spſeſtiz e BeDas Ergebnis ber Golddiskontbank Ausſchreibung. Auf die von en 7 t r d e de erehgete ede Man Wern T
der Deutſchen Golddiskontbank angebotenen 100 000 000 Rm. Sola ſtändige Antreten der Elf keineswegs eniſchuldigt werden ſo
wechſel, fällig am 14. März 1927, ſind Gebote in einer Geſamt Eintracht I Favorit II 0: 3. Auch die Leute vom Ceſr
höhe von 1886 050 000 Rm. eingegangen. Die Deutſche Golddis brunnen traten nur mit 9. Mann an. (1) e n b
kontbank hat beſchloſſen, die zu einem Diskontſatz von 45 Proz. V. f. L. M. I Wacker I ausgefallen. Wünſche t
und 45 Proz. angebotenen 62 600 000 Rm., von denen mehr als Ammendorf J mußten die Ueberlegenheit von Wader In ne g
die Hälfte auf Angebote zu 435 Proz. entfällt, voll zuzuteilen, von einer 1:5- Niederlage anerkennen.den Geboten zu 434 Proz. nur 10000 000 Rm., die zur Anlage Favorit I Boruſſia I 2:0. Die Schwarzen verſagte wiſen ſte
effentlicher Gelder beſtimmt ſind, zu berückſichtigen, dagegen alle diezmal. regierung.übrigen zu dieſem oder zu einem noch höheren Satze angebotenen Die beiden neu aufgeſtellten Mannſchaften ſud. Mar

m C 9 h en. Die Einzahlung hat bekanntlich am Wacdker IV Boruſſia III 4:0Dezember zu erfolgen. lieferten ein ſchönes Spiel. Das i wohl hinUnslandranleihen werden in Zukunft nicht mehr ſteuerlich welhen r r. c.
begünſtigt. Der Reichsminiſter der Finanzen ſt er h mit Leuten der II. vkannf haft aſſiſtiert, fanden ſich aber noch i ungen.

z r es des Reichs recht zuſammen. irachenleihen, die im Auslande zahlbar und zum Handel an Sportfreunde T. Jugend unterl de geh bſchwächudeutſchen Börſen nicht zugelaſſen ſind, durch Erlaß des l N. 9ser- Mannſchaft 0:5. p kam r gut auſnn prochen w
Steuerabzugs vom Kapitalertrag und durch Er Knaben: 96 I 99 M. I 9 0. Die Blauroten führten eir maßgebende
mäßigung der Wertpapierſteuer zu Dieſe ſehr guten Fußball vor und gewannen nach Belieben. dafür über
Ermächtigung iſt im Auguſt vorigen Jahres zu einer Zeit erteilt 96 II Oemünde J 1: 1 Dieſes Unentſchieden ſtellt de eſchickt laworden, als die deutſche Wirtſchaſt noch in ſtarkem Maße auf den Mannſchaft von Osmünde das beſte Zeugnis aus. inmittelba
Zufluß von Auslandskapital angewieſen war. Einer großen An Cröllwitz T Eintracht I 0: 2. Veide Mannſchaften liefert Leſtehen
zahl von Auslandsanleihen iſt inzwiſchen die ſteuerliche Be bei leichter Ueberlegenheit der Eintrachtler ein anſprechene bedeuten
günſtigung gewährt worden. Seit Auguſt vorigen Jahres haben Spiel. hſich jedoch die Verhältniſſe geändert, der inländiſche Kapital Sportfreunde I 98 I 1:3. Ein unbedingt beachtenßwert

ate citiat de Anelave zwiſchen 3 Sieg der Schwarzkragen. Genf,
andsanleihen haben ſich mehr und mehr einander genähert. Jn Boruſſia I fertigten Braunsdorf I ü it 7:1 ab mächte daZur r e 77 S r r u den berts Aberlegen mit re re erklärte V
eg Auslandskre its lediglic shalb beſchritten, weil er ſich ugend: ſchafterdurch die ſteuerliche Begünſtigung entſprechend vorteilhafter 96 1 II u Srche x V J W prüft.

ſtellte. Der 6. Ausſchuß des Reichstages hat bereits in ſeiner Vorufſig Sportfreunde I 10:0 (1). Boruſſia I V er Vot
Sitzung am 19. Mai 10826 beſchloſſen, bei der Gewährung der Weiß I 2:10 (1). Lerhanſteuerlichen Fezrii wen von Auslandsanleihen im Hinblick au aben: rer I Ammendorf II. Jgd. komb. mit Knab Ueber die
die Veränderung der Lage auf dem Kapitalmark 1:1. 96 I Heruſſia 18:8 (1). P. S V. I C 96
künftig größere Zurückhaltung zu üben. Seitdem hat ſich die Mäbdchen: 906 T 9811-1. ausgegebe
Zinsſpanne zwiſchen Jnland anleihen und Auslandsanieihenweiter verringert, und Teile von den im Ausland aufgenommenen dewir Die
Anleihen ſind nach Deutſchland zurückgefloſſen. Wenn auch 29 Seiten n n Jl 7 konferenz
keineswegs angenommen werden kann, daß die deutſche Wirtſchaft Totta'ſchen Buchhandlung Rachfofger, Stuttgart und Berlin. Der Deutſchlar

e Leg u e entbehren kann, als t e r de ar Paris erzo erſcheint na r bitberigen Entwicklung die ſteuerliche nter nen Ricarda Huch. Be eBegünſtigung von Auslands anleihen nicht mehr 30 eingegangenen Wenn ei n a e ſrietange zeigt. Ver Reicheminiſter der Finanzen ſieht ſich daher aueaeriene n e den ten Briſe n Na BWanen.

bis auf weiteres nicht in der Lage, ſteuerliche Begünſtigungen 4 konferenzvon Auslandsanleihen beim Reichsrat und Reichetag zu Hefür Druck unt Verlog von Otto Thiele. Eiworten. Die bereits früher eingelaufenen und n ni 8 Leite: der Redaknon Adolf Lindemann. e wefrü f och cht er Verantwortiich für 1iedigten Anträge werden daraufbin geprüft werden, ob die ſteuer and Unſerdonene o en nen eernen en gen
liche Begünſtigung unter Berückſichtigung der allgemeinen Jnter and Sport De Oeand Henaiſsgſes r der inzetoemell Vaui Der
eſſen, insbeſondere unter Berückſichtigung der Anleihebedingungen, u W di rine ng Hauptiaret

gerechtfertigt erſcheint. a W e ca u ſind. Jnſämtliche

Der

79 WMiffeld k SR.-M 10 000 000 79 Müffeldeuſsche Kommuna'anlelhe

n Geheimn man je

von 1926 auf Goldbasſs akann. M
nachhelfe

noch ſen
Hiervon werden zunächst R. M. 5 000 000.

an Chzum Kurse von 94. 507/0 Sanirktli

zum Verkauf gestelkt. von GeVorzeitiger Schluss des Verkaufs dleidt vorbehalten. de
Rinstear mine Januar--Juli; 1 Zimschein fällig ſu t 99027. z e
Saemetooön ten e K.hi, 100. 200. 900 1000. und 2000. der Bot
Fiwong e ab 1927 mit jährlich 29, durch Auslosung oder Rückkauf. I d

onVerstärkee Tiigeng oder SesamtkEndigung frü bestens zum Jannar 1932 zulüesig Freilag

Anmeldungen werden von sämtlichen Deutschen Girozentralen, Landesbanken und Sparkassen ntgegengenommen. ſoll da
fftMaler im Dezember 1926. t nG Parisrozentrate-Kommunalbanſe Reſpfür Provinz Sachsen, Thüringen und Annalt, m ſhiede.
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